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Erfolgreiche Biltuax im 
Friedensauf gebot der FDJ 

Von Petra Wiegand, 1. Sekretär unserer FDJ-Grundorganisation 

Am 16. Mai 1984 trafen sich 
alle Köpenicker Mandatsträ¬ 
ger zum Nationalen Jugend¬ 
festival zur Rechenschaftsle¬ 
gung über die Ergebnisse im 
Friedensaufgebot der FDJ. 
Genosse Lothar Witt, Kandi¬ 
dat des Zentralkomitees der 
SED und 1. Sekretär der 
SED-Kreisleitung Köpenick, 
nahm eine Kassette mit den 
Ergebnissen der Köpenicker 
FDJ-Grundorganisationen im 
Friedensaufgebot entgegen. 

Auch unsere Grundorgani¬ 
sation konnte zur guten Bi¬ 
lanz des Kreises beitragen. 
Unser großes FDJ-Kollektiv 
von 1452 FDJlern hat sich 
im Friedensaufgebot be¬ 
währt. 

Seit der 5. Tagung des Zen¬ 
tralrats, die uns die Aufga¬ 
ben des Friedensaufgebotes 
stellte, konnten wir ausge¬ 
zeichnete Ergebnisse erzielen: 

% unsere Mitgliederzahl 
konnte von 1038 auf 1452 Ju¬ 
gendfreunde erhöht werden; 
• 22 FDJ-Gruppen wurden 
neu gegründet; 
• 7 Jugendbrigaden wurden 
neu berufen, fünf Kollektive 
haben anläßlich des NJF 
den Antrag gestellt, als Ju¬ 
gendbrigaden zu arbeiten; 

• das Jugendobjekt Opto¬ 
elektronik (LINO) nahm sei¬ 
ne Tätigkeit auf; 
O 404 MMM-Auf gaben 
konnten produktionswirksam 

werden, davon 82 Prozent 
aus dem PWT; 
O der Arbeitskreis „Junge 
wissenschaftlich-technische 

Intelligenz“ nahm seine Tä¬ 
tigkeit auf; 
# 3 Jugendforscherkollek¬ 
tive wurden berufen, an 
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Schwerpunktaufgaben des 
Betriebes mitzuwirken; 
# zahlreiche Friedens- und 
Sonderschichten wurden 
durchgeführt, erinnert sei 
hier nur an die Aktivschich¬ 
ten in Realisierung unseres 
Farbbi'ldröhrenwerkes; 
# in den ökonomischen In¬ 
itiativen konnten insgesamt 
erreicht werden: 

Materialökonomie: 
9 338 600 Mark 

Arbeitszeiteinsparung: 
239 068 Stunden 

Durch Rationalisierung 
eingesparte Arbeitsplätze: 40 
Schrott: 212 Tonnen 

# drei Sektionen MMK nah¬ 
men ihre Tätigkeit auf; 

O pro Monat wurden und 
werden Juigendtanzveran- 
staltungen durchgeführt. 

Das Kartenangebot, die 
Vielfältigkeit der kulturellen 
Veranstaltungen hat zuge¬ 
nommen. 

Dies sind nur einzelne Bei¬ 
spiele der Realisierung. 

Die Endabrechnung des 
Friedensaufgebotes der FDJ 
wird anläßlich unserer Dele¬ 
giertenkonferenz am 1. De¬ 
zember 1984 erfolgen. 

Genosse Lothar Witt dank¬ 
te allen FDJlern der Kreis- 
organisation Köpenick für 
ihre Leistungen. Er verwies 
nachdrücklich auf die guten 
Traditionen unseres Jugend- 
verbandes, die wir in den 
Kämpfen unserer Zeit fort¬ 
führen. 

Jetzt kommt es darauf an, 
alle Kräfte zu mobilisieren, 
um unsere Aufgaben zum 
Nationalen Jugendfestival zu 
erfüllen und in den Tagen 
des Festivals zu zeigen, daß 
wir fest hinter der Politik 
unserer Partei stehen und 
uns als Helfer und Kampf¬ 
reserve bewähren. 

Auf zum Nationalen Ju¬ 
gendfestival ! 

Freundschaft! 

(Siehe auch Seite 6) 
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Genossin Else Osten erhielt aus den Händen von Genossen 
Lothar Witt, Kandidat des Zentralkomitees der SED und 
1. Sekretär der Kreisleitung Köpenick, die Ehrenurkunde 
des Zentralkomitees der SED. Die 88jährige Kommunistin 
ist seit 70 Jahren Mitglied der Partei der Arbeiterklasse. 
Neben ihr wurden weitere bewährte Genossen mit dieser 
hohen Auszeichnung geehrt. Fotos: Knoblach 

Verdienstvolle Veteranen 
unserer Partei vereint 

mit jungen Kämpfern 
Ein bewegender und freu¬ 

diger Anlaß führte am 18. 
Mai die Mitstreiter der Re¬ 
volution yon 1918, Teilneh¬ 
mer an den Erhebungen des 
Proletariats in den 20er Jah¬ 
ren, Kämpfer gegen Krieg 
und Faschismus mit den 
jüngsten Kämpfern der Par¬ 
tei der Arbeiterklasse im 
Kulturhaus des WF zusam¬ 
men. 

Verdienstvolle Parteive¬ 
teranen wurden für 40-, 50-, 
60- und 70jährige Mitglied¬ 
schaft in der Partei der Ar¬ 
beiterklasse geehrt. Außer¬ 
dem beging das Kreiskomi¬ 
tee der Antifaschistischen 
Widerstandskämpfer BeHin- 
Köpenick den 10. Jahrestag. 

In seiner Festansprache 
würdigte Genosse Lothar 
Witt, Kandidat des Zentral¬ 
komitees und 1. Sekretär der 
Kreisleitung Berlin-Köpe¬ 
nick der SED, Leben und 
Kampf der Genossen, die 
sich in Jahrzehnten des 
Klassenkampfes bewährten, 
mutig den Kampf gegen 
Krieg und Faschismus auf- 
nahmen, viele Jahre ihres 
Lebens in Konzentrationsla¬ 
gern oder in Zuchthäusern 
verbringen mußten und dann 
als Aktivisten der ersten 
Stunde den Grundstein für 
unseren sozialistischen Frie¬ 
densstaat legten. 

Zu den Genossen, die für. 
ihre unwandelbare Treue zur 
Partei an diesem Tag geehrt 
wurden, gehörte unsere Ge¬ 
nossin Else Osten, seit 70 
Jahren Mitglied der Partei 
der Arbeiterklasse. Vor 1933 
leistete sie aktive politische 
Arbeit bei den „Roten Fal¬ 
ken“. In der Zeit des Fa¬ 
schismus fanden in ihrer 
Wohnung geheime Treffs 
statt. 

Zu ihnen gehörte auch Ge¬ 
nosse Heinz Hentschke, seit 
60 Jahren Kommunist, den 
auch jahrelange Folter und 
Mißhandlungen in den Ker¬ 
kern und KZ der Nazis nicht 
brechen konnten. 

Genosse Lothar Witt un¬ 
terstrich in seinen Ausfüh¬ 
rungen, daß in unserem Staat 
Wirklichkeit wurde, was seit 
Marx und Engels das Ringen 
der revolutionären deutschen 
Arbeiterbewegung bestimm¬ 
te, wofür Karl Liebknecht 
und Rosa Luxemburg ge¬ 
kämpft hatten und was das 
Ziel des Kampfes der von 
Ernst Thälmann geführten 
KPD sowie ungezählter anti¬ 
faschistischer Widerstands¬ 
kämpfer war, an dem die an¬ 
wesenden Parteiveteranen 
Anteil hatten. Zu den bedeu¬ 
tendsten Erfolgen der nun 
fast 35jährigen Geschichte 
unserer Republik zähle, rilaß 

(Fortsetzung auf Seite 3) 
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226 aktive Reservisten waren 

i Ö 

Insgesamt 226 Aktive zog 
es am vergangenen Wochen¬ 
ende zum 2. Reservistenge¬ 
ländelauf ins „Birkenwäld¬ 
chen“. Sie kämpften auch 
diesmal in den bekannten 
Disziplinen des militärischen 
Dreikampfs um Bestwerte als 
aktive Reservisten. 

Für den reibungslosen Ab¬ 
lauf des Höhepunktes im 
Sportgeschehen unseres Be¬ 

triebes sorgten 45 Kampf¬ 
richter und Helfer. Wie¬ 
derum wurde gute Vor¬ 
bereitung und Organisation 
gelohnt. Gelohnt durch mini¬ 
male Wartezeiten an den drei 
Stationen. Einige Minuten 
Leerlauf waren da allerdings 
schon willkommen, denn ein 
1500-m-Geländelauf hat es 
schon in sich. 

Als Novum beim 2. Reser- 

— 

1 

dabei 
vistengeländelauf 1984 galt 
neben dem bekannten Ver¬ 
kaufsstand der FDJ, wo man 
Schallplatten, Bauelemente 
und Aufkleber erwerben 
konnte wohl eine Disko, die 
mit entsprechenden Rhyth¬ 
men dafür sorgte, daß nie¬ 
mand aus dem Takt kam. 

Wie schon die 84er Auf¬ 
taktveranstaltung für die Re¬ 
servisten des WF, so war 

auch diese ein Erfolg für alle 
Teilnehmer. Ein Erfolg und 
somit Demonstration unserer 
Aktiven aller Altersklassen, 
daß gerade von einem Reser¬ 
vist mehr als ein „Ja“ für 
den Frieden notwendig ist. 

Denn „Frieden ist kein Sein, 
sondern Tun“. Insofern hät¬ 
ten wir uns auch die An¬ 
wesenheit der Fachdirekto¬ 
rats- und Werkteilleiter ge¬ 
wünscht. Dank an die Lei¬ 
tung des Werkteils C, die 
vollzählig dabei war! -jok- 

Zusätzliche Informationen für Gehaltsempfänger 
Ab Juni 1984 (Abrech¬ 

nungsmonat Mai) kommt 
ein zentrales im Rahmen 
des VEB Kombinat 
Mikroelektronik geschaf¬ 
fenes Gehaltsprojekt zum 
Einsatz. 

Dabei wurden die spe¬ 
ziellen Abrechnungsme¬ 
thoden unseres Werkes 
durch die Fachdirektorate 
O und ö berücksichtigt 
und in das Projekt einge¬ 
arbeitet. Es konnte die 
bisherige Verfahrensweise 
der Ausfüllung und Be¬ 
reitstellung der Gehalts¬ 
unterlagen durch die ein¬ 

zelnen Kostenstellen un¬ 
verändert beibehalten und 
somit eine Kontinuität ge¬ 
sichert werden. 

Eine für jeden Gehalts¬ 
empfänger sichtbare Ver¬ 
änderung tritt durch die 
monatliche Bereitstellung 
eines neuen Brutto-ZNet- 
tonachweises ein, der ge¬ 
genüber dem bisher ver¬ 
wendeten Nachweis 

(Lohn-/Gehaltsabrech- 
nung) eine Reihe zusätz¬ 
licher Informationen bein¬ 
haltet. 

Zum besseren Verständ¬ 
nis erhalten alle Gehalts¬ 

empfänger am Zahltag 
Juni ein Merkblatt, auf 
dessen Rückseite eine Er¬ 
läuterung aller im VEB 
WF auf dem Gehaltsnach¬ 
weis verwendeten Schlüs¬ 
selnummern für Bezüge 
bzw. Abzüge und die 
verwendeten Kurzbezeich¬ 
nungen der einzeln ausge¬ 
wiesenen Gehaltsbestand- 
teile dargestellt sind. 

Die übrigen auf der 
Rückseite des Brutto-/ 
Nettonachweises aufge¬ 
druckten Schlüsselnum¬ 
mern für Be- und Abzüge 
werden in unserem Werk 
vorerst nicht verwendet. 

Neben den Erläuterun¬ 
gen auf dem Merkblatt 
erfolgte bereits eine Vor¬ 
information der Ökono¬ 
mien sämtlicher Werkteile 
und Fachdirektorate, um 
eventuell auftretende 
Rückfragen beantworten 
zu können. 

Um auch weiterhin eine 
termin- und qualitätsge¬ 
rechte Gehaltsabrechnung 
zu gewährleisten, bitte ich 
Sie, daß alle Veränderun¬ 
gen zur Person, die Ein¬ 
fluß auf die Gehaltsab¬ 
rechnung haben, sofort 
der -Abteilung Lohnrech¬ 
nung (ö 4) mitgeteilt 
werden. 

Görs, Abteilungsleiter 
Lohnrechnung 

informiert zur 

Weiterbildung 
Der Bezirksverband und Planung, Bewertung und 

das Präsidium der KDT so- Finanzierung von Moderni- 
wie die Ingenieurschule für sierungen und General- 
Maschinenbau und Elektro- reparaturen 
technik in Lichtenberg füh- Termin: 4. 6. 1984, 8.00 bis 
ren folgende Weiterbil- 12.00 Uhr 
dungsveranstaltungen durch: Ort: Haus der KDT, 1080 

Fachtagung Berlin, Kronenstr. 18 
Anwenderkonferenz — In- Teilnahmegebühren: 20 M 

dustrieroboter 1984 (15 M für KDT-Mitglieder) 
Termin: 30. 5. 1984, 10.00 Tagung 

bis 15.00 Uhr Grundlagen der sozialisti- 
Ort: Haus der KDT, 1080 sehen Leitung u. a. zum 

Berlin, Kronenstr. 18 Thema „Wissenschaftlich- 
Fachtagung technische Revolution und 
Korrosionsschutzinstand- Persönlichkeit“ 

haltung * Termin: 13.6. 1984, 9.00 bis 
Termin: 31. 5. 1984, 10.00 15.00 Uhr 

bis 15.30 Uhr Ort: Haus der KDT, 1080 
Ort: Haus der KDT, 1080 Berlin, Kronenstr. 18 

Berlin, Kronenstr. 18 Teilnahmegebühren: 20 M 
Teilnahmegebühren: 40 M (10 M für KDT-Mitglieder) 

(30 M für KDT-Mitglieder) Symposium 
Fachtagung Anwendung der mathema- 
Schmierungstechnik tisch-statistischen Verfahren 
Termin: 31. 5. 1984, 8.00 und der Ergebnisse der wis- 

bis 13.00 Uhr senschaftlich-technischen 
Ort: Kreiskulturhaus Pra- Forschung in der Qualitäts- 

ter, 1058 Berlin, Kastanien Sicherung 
allee 7—9 Termin: 19. 6. 1984, 10.00 

Teilnahmegebühren: 20 M bis 14.00 Uhr 
(15 M für KDT-Mitglieder) Ort: Kultur- und Informa- 

Tagung tionszentrum der CSSR, 1080 

K^D 
Berlin, Leipziger Str. 60 

Fachtagung 
Modernisierung maschi¬ 

nenbaulicher Grundmittel 
Termin: 27. 6. 1984, 10.00 

bis 15.30 Uhr 
Ort: Leipzig-Information, 

7010 Leipzig, Sachsenplatz 1 
Teilnahmegebühren: 100 M 

(75 M für KDT-Mitglieder) 
Voranmeldung erforder¬ 

lich 
Kolloquium 
Netzrückwirkungen bei 

Stromrichtereinsatz 
Termine und Themen: 
29. 5. 1984, 14.00—16.00 Uhr 

— Schaltungen der Lei¬ 
stungselektronik 

Einpuls-, Dreipuls- und 
Sechspulsschaltungen 

5. 6. 1984, 14.00—16.00 Uhr 
— Netzrückwirkungen und 
Möglichkeiten ihrer Ein¬ 
schränkungen, Spannungs¬ 
änderungen, Oberschwin- 
gungs- und Blindleistungs¬ 
probleme 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik Berlin, 1134 Berlin, 
Marktstr. 9 

Anmeldung bis 1 Woche 
vor dem Veranstaltungs¬ 
termin 

Kolloquium 
Einsatzvorbereitung von 

Industrierobotertechnik u. a. 
Einführung in die Handhabe¬ 
technik, Arten, Wege und 
Methoden der Einsatzvorbe¬ 

reitung und ökonomische 
Bewertung 

Termine: 12. 6. 1984, 19. 6. 
1984, 26. 6. 1984, 3. 7. 1984, 
jeweils von 14.00—16.00 Uhr 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt¬ 
straße 9 

Anmeldung bis 1 Woche 
vor dem Veranstaltungs¬ 
termin 

Lehrgang 
Industrielle Steuerungs¬ 

systeme Ursalog 4000/5010, 
Funktion und Einsatzmög¬ 
lichkeiten, Projektierungs¬ 
und Programmbeispiele 

Termin: 7. 6. 1984, 8.00 bis 
14.00 Uhr (Beginn des Lehr¬ 
ganges) 

Dauer: 5 Wochen mit ins¬ 
gesamt 30 Std. 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt¬ 
straße 9 

Teilnahmegebühren: 135 M 
Anmeldung: bis 1 Woche 

vor dem Veranstaltungs¬ 
termin 

Rückfragen zu Program¬ 
men, Anmeldekarten und zu 
weiteren Einzelheiten sind 
an den Kollegen Trompter, 
Telefon 35 50, oder an die 
Verantwortlichen für Wei¬ 
terbildung in den KDT- 
Fachsektionen zu richten. 

Waldhausen 
Öffentlichkeitsarbeit -KDT 

>9, 

197,2 

Wohnungsbauprogramm 

zielstrebig 

verwirklicht 

»■3#l 
* rrWSKsW! 

169 

„C.'NL'W- 140,8 

Fertiggestellte Wohnungen in 1000 < 

rtrX* 122 86 
120 

96 davon Neubau 

65.0 

1971 1975 1980 1983 

Wohnungsbauprogramm der 
DDR. 1946 standen auf dem 
heutigen Territorium der 
DDR nur noch rund 4,8 Mil¬ 
lionen Wohnungen, das wa¬ 
ren 259 Wohnungen für 1000 
Einwohner. 1984 stehen im 
Durchschnitt für 1000 Ein¬ 
wohner mehr als 400 Woh¬ 
nungen zur Verfügung. Im 
Zeitraum 1971 bis 1983 wurde 
für den Neubau, die Moder¬ 
nisierung, die Erhaltung und 
Bewirtschaftung der Woh¬ 
nungen die gewaltige Summe 
von 210 Milliarden Mark ein¬ 
gesetzt. 

Allein in diesem Jahr ge¬ 
ben wir wiederum 12,2 Mil¬ 
liarden Mark für den Neubau 
und 1,4 Milliarden Mark für 
die Modernisierung von Woh¬ 
nungen aus. Nehmen wir die 
4,9 Milliarden Mark für Bau¬ 
reparaturen und 3,7 Milliar¬ 
den Mark für die Bewirt¬ 
schaftung der Wohnungen 
hinzu, so ergibt sich eine Ge¬ 
samtsumme von 22 Milliar¬ 
den Mark. 

Durch sinnvolle Moderni¬ 
sierung und Rekonstruktion, 
durch neugestaltete Innen¬ 
höfe mit viel Grün, durch die 
Ausstattung solcher Gebiete 
mit den erforderlichen Ge¬ 

meinschaftseinrichtungen 
wird das Leben und Wohnen 
für viele Bürger spürbar ver¬ 
bessert. 
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Verdienstvolle Veteranen 

unserer Partei vereint 

mit jungen Kämpfern 
(Fortsetzung von Seite 1) 
in der DDR Menschen heran¬ 
gewachsen sind, die sich von 
den Idealen des sozialisti¬ 
schen Patriotismus und pro- 
letarischen Internationalis¬ 
mus leiten lassen. 

In diesem Zusammenhang 
begrüßte Genosse Lothar 
Witt zahlreiche Jugendliche 
aus Köpenicker Betrieben, 
die in Anwesenheit der ver¬ 
dienten Veteranen der Par¬ 
tei ihre Kandidatenkarte er¬ 
hielten, unter ihnen auch 
Gabi Löwe aus dem Köpe¬ 
nicker Institut für Lehrer¬ 
bildung. 

Für die Pflege antifaschi¬ 
stischer Traditionen wurden 
die Jugendbrigaden „Alexej 
Leonow“ und „Helmut Just“ 
aus dem KWO mit einer Eh¬ 
renurkunde des Kreiskomi¬ 
tees der Antifaschistischen 
Widerstandskämpfer ausge¬ 
zeichnet. Sie, die junge Ge¬ 
neration, übernehme verant¬ 
wortungsbewußt den Stafet¬ 
tenstab aus den Händen der 
kampfbewährten Veteranen. 

Im Namen der Parteivete¬ 
ranen dankte Genosse Heinz 

Hentschke für die erwiese¬ 
nen Ehrungen: „Die Jungen 
mögen heute besonders deut¬ 
lich erkennen, daß die im 
Klassenkampf ergrauten Ge¬ 
nossinnen und Genossen 
Beispiel und Lehrmeister für 
sie waren und sind im 
Kampf für Frieden und So¬ 
zialismus, den sie bestrebt 
sein werden, mit Tatkraft 
und Elan fortzusetzen.“ 

Anke Raatz, Lehrling für 
Maschinen- und Anlagenbau 
mit Abiturausbildung aus 
dem TRO, versicherte im Na¬ 
men der Jugendfreunde, die 
an diesem Tag in den 
Kampfbund der Kommuni¬ 
sten aufgenommen wurden, 
sich jederzeit durch die Tat 
für unseren sozialistischen 
Friedensstaat würdig zu er- 
weisen.- 

Abschluß und ein Höhe¬ 
punkt zugleich an diesem 
Nachmittag war der Auftritt 
des Chors der Berliner Par¬ 
teiveteranen „Ernst Busch“, 
der Veteranen und die jun¬ 
gen Mitstreiter beim Gesang 
bekannter Arbeiterlieder 
vereinte. 

Mahnung, Verpflichtung 
Ihrer vieljährigen Tra¬ 

dition folgend, besuchten 
am 4. Mai die Lehrlinge 
der Betriebsschule des 
Werkes für Fernseh¬ 
elektronik mit ihren 
Lehrmeistern die Natio¬ 
nale Mahn- und Gedenk¬ 
stätte Sachsenhausen. Ihre 
FDJ-Mitgliederversamm- 
lungen „DDR — mein Va- 
terl and “ abschli eßend, 
versammelten sich die 230 
Jugendfreunde vor dem 
hohen Obelisken mit den 
18 roten Mahnzeichen und 
den Namen der Nationen, 

i denen die fast 205 000 An¬ 
tifaschisten angehörten. 

(. Sie mußten an dieser 
mlStätte seit 1936 alle Be- 
.b-stialitäten und Demüti¬ 

gungen durch ihre faschi¬ 
stischen Peiniger erdul¬ 
den. Nur 87 736 von ihnen 
war es möglich', dank der 
zu jeder Stunde und in 
allen Stationen des Lagers 
gegenwärtigen Klassenso¬ 
lidarität die weit mehr als 
dreitausend Schreckens¬ 
tage und -nächte zu über¬ 
stehen. 

Diesen seinen ehemali¬ 
gen Leidens- und Kampf¬ 
gefährten galten die Worte 
des Gedenkens, der Mah¬ 
nung und der Verpflich¬ 
tung, die Genosse Erich 
Puder an die jungen 
Freunde richtete, ehe jede 
der einzelnen Klassen ihr 
Blumengebinde vor der 
Stele niederlegte. Der da 
zu ihnen sprach, war einer 
der letzten Sachsenhau¬ 
senhäftlinge, die, von den 
SS-Mördern zum Todes¬ 
marsch unbarmherzig ge¬ 
hetzt, in letzter Minute 

von den Soldaten der Ro¬ 
ten Armee befreit werden 
konnten. 

Der Gang durch die 
Schreckensstationen und 
durch das Museum des 
Konzentrationslagers er¬ 
folgte in vier Gruppen, 
Die Hauptgedanken, auf 
die die Genossen, die 
diese Gruppen betreuten, 
ihre Zuhörer lenkten: Die 
überall spürbare Solidari¬ 
tät. Sie war weit mehr als 
nur das einem Kameraden 
heimlich zugesteckte Stück 
Brot. Sie war zugleich 
Ausdruck der Kampfbe¬ 
reitschaft. Der andere Ge¬ 
danke: Dank der von der 
Partei gelenkten illegalen 
Arbeit fand der Wider¬ 
stand gegen den Faschis¬ 
mus hier im Lager seinen 
Ausdrude in den vielfäl¬ 
tigsten Formen. Er währte 
bis in die letzten Stunden 
selbst des Todesmarsches. 

Sicher ist: Dieser Vor¬ 
mittag zwischen den ein¬ 
sam ragenden Kiefern hat 
bei den zweihundert Mäd¬ 
chen und Jungen viel 
Nachdenken ausgelöst. 
Aber auch, so zeigte es 
sich unmittelbar, viele 
Fragen. Zum Teil wurden 
sie gleich beantwortet, 
wurden sie diskutiert. Wo 
sie offenbleiben mußten, 
wo sie zu weiteren Fragen 
führen werden, da sollten 
es sich vor allem die zu¬ 
ständigen FD J-Leitungen 
angelegen sein lassen, die 
Feuer am Brennen zu 
halten. 

Kreiskomitee Köpenick 
der antifaschistischen 
Widerstandskämpfer 

n 

Parteiveteran Genosse Heinz Hentschke dankte auf der festlichen Veranstaltung am 
18. Mai im Kulturhaus für die erwiesenen Ehrungen. Foto: Knoblach 

Gedanken nach dem Besuch in Sachsenhausen 

Als Fähnrkh in der Nationalen Volksarmee 

werde ich unsere Errungenschaften schützen 
Beim Besuch in Sachsen¬ 

hausen am 4. Mai war es er¬ 
schreckend zu sehen, wie 
man die Häftlinge gefangen¬ 
gehalten hat. Sie wurden ge¬ 
quält, erniedrigt, mußten zu 
dritt und mehr in einem 
Bett schlafen, waren den 
größten Strapazen ausgesetzt. 
Die Nazis dachten sich im¬ 
mer neue Foltermethoden 
aus, so z. B. die Schuhtest¬ 
strecke, auf der die Gefange¬ 
nen oft einen ganzen Tag 
laufen mußten. 

Um die Spuren ihrer Ver¬ 
brechen zu verwischen, wur¬ 
den die Toten verbrannt 
oder in Massengräbern ver¬ 

scharrt. Auch die Lagerärzte 
begingen bedenkenlos Ver¬ 
brechen. Sie mißbrauchten 
wehrlose Häftlinge zu Ver¬ 
suchen. 

Kurz vor der Befreiung 
durch die Rote Armee wurde 
das Lager geräumt, die Ge¬ 
fangenen sollten zur Ostsee 
gebracht werden, um sie 
dort auf Schiffen zu versen¬ 
ken. 

Es ist gut, daß es solche 
Mahn- und Gedenkstätten 
gibt. So kann der jungen Ge¬ 
neration erlebbar gemacht 
werden, wie es in der Zeit 
des Faschismus wirklich war. 

Die Häftlinge von Sach¬ 

senhausen haben geschwo¬ 
ren, daß so etwas nie wieder 
geschehen darf. In der DDR 
wurde dies Vermächtnis ver¬ 
wirklicht, aber in der BRD 
gibt es schon wieder Neo¬ 
nazis. 

Ich selber strebe nach gu¬ 
ten Leistungen in der GST- 
Ausbildung, um zu verhin¬ 
dern, daß sich so etwas noch 
einmal wiederholt. In der 
NVA werde ich als Fähnrich 
meinen Ehrendienst zum 
Schutz unserer sozialisti¬ 
schen Errungenschaften und 
zur Sicherung des Friedens 
leisten. 

Ralph Eibig, EL 83/5 

Mit aller Kraft den Frieden bewahren 
Vom Besuch in Sachsen¬ 

hausen blieb mir der Film 
am meisten in Erinnerung, 
dessen Bilder durch den an¬ 
schließenden Rundgang 
durch das Lager bei mir den 
tiefsten Eindruck hinterlie¬ 
ßen. Es war erschreckend zu 
erfahren, wie viele Menschen 
kaltblütig ermordet wurden. 
Besonders beeindruckte 
mich, unter welch un¬ 
menschlichen Bedingungen 

dort ums Überleben ge¬ 
kämpft werden mußte. 

Ich bewundere die Antifa¬ 
schisten, die es unter diesen 
Umständen geschafft haben, 
in der Illegalität ihre Arbeit 
in einem Komitee so gut zu 
organisieren, daß viele Men¬ 
schen gerettet werden konn¬ 
ten. 

Ich finde es gut, daß bei 
uns ehemalige Konzentra¬ 
tionslager als Mahn- und Ge¬ 
denkstätten erhalten wur¬ 

den, damit man die Verbre¬ 
chen des Hitlerfaschismus 
auch uns jungen Menschen, 
die wir diese grausame Zeit 
nicht aus eigenem Erleben 
kennen, noch aufzeigen kann. 

Der Besuch hat uns noch 
einmal verdeutlicht, wie 
wichtig es ist, gegen den 
Krieg mit aller Kraft zu 
kämpfen und den Frieden zu 
bewahren. 

Cathleen Grüttner, EL 83/5 

„Wir wissen es heute besser denn je 
— denn die Geschichte unserer unmit¬ 
telbaren Vergangenheit hat uns blutig 
darüber belehrt —, daß die Geschichte 
von heute und daß die Geschichte von 
morgen das Ergebnis der Lehren sind, 
die wir aus der Geschichte von gestern 

und vorgestern ziehen. Somit ist der 
Blick in die geschichtliche Vergangen¬ 
heit zugleich ein Ausblick in die Zu¬ 
kunft. Aus dem Blick in die Vergangen¬ 
heit erwächst uns die Forderung des 
Tages*...“ 

Johannes R. Becher 
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Werkteil Sonderfertigung 

Beste im I. Quartal im 
Kollegin Zimmer — Kol¬ 

lektiv „Albert Einstein“, 
VPV 11 

Kollegin Zimmer gehört 
seit Übernahme der Produk¬ 
tion zur Stammbesetzung im 
Keramikkomplex. 

Sie zeichnet sich besonders 
durch zuverlässige und ge¬ 
naue Arbeit aus, was beson¬ 
ders bei den lOOprozentigen 
Kontrollen wesentlich zur 
Erreichung einer guten Ge- 
sarntqualität beigetragen hat. 
Bei auftretenden Problemen 
bezüglich der Technologie 
versucht Kollegin Zimmer 
durch eigene Lösungsvor¬ 
schläge zur Qualitätssiche¬ 
rung beizutragen. Sie hat 
weiterhin bewiesen, daß 
beim Ausfall des zuständigen 
Einrichters durch sie die 
Vertretung übernommen 
werden kann. 

Kollegin Martinez — Kol¬ 
lektiv „SEK I“, VPV 2 

Kollegin Martinez erreich¬ 
te im I. Quartal in ihrem 
Kollektiv gute Leistungen 
und erzielte hohe Qualitäts¬ 
noten. Sie zeigt hohe Initia¬ 
tiven beim Anlernen ihrer 
neuen kubanischen Kollegen 
in die spezifischen Probleme 
der SEK-Fertigung. 

Sie ist bei allen Anforde¬ 
rungen ein Beispiel für an¬ 
dere Kollegen, indem sie die 
Aufgaben mit hoher Einsatz¬ 
bereitschaft erfüllt. Sie ist im 
Kollektiv SEK I ein geachte¬ 
tes Brigademitglied. 

Kollegin Hantsdie — Kol¬ 
lektiv „Fidel Castro“, VPE 1 

Kollegin Hantsche arbeitet 
als Einrichter in der End¬ 
montage der SEK-Fertigung. 
Sie ist eine gewissenhafte 
und zuverlässige Kollegin, 
die stets Vorbild für das ge¬ 
samte Kollektiv ist. 

Mit ihrer Arbeit trägt sie 
wesentlich zur Senkung der 
Stillstandszeiten und damit 
zur Erfüllung der hohen 
Wettbewerbszielstellung bei. 

Kollege Pubanz — Kollek¬ 
tiv „Fortschritt“, VT 3 

Kollege Pubanz arbeitet 
als Arbeitsgruppenverant¬ 
wortlicher für die Schlosserei 
in der Instandhaltung und 
ist hauptsächlich für die Be¬ 

treuung von Spezialmaschi¬ 
nen zuständig. Er hat einen 
großen Anteil an der konse¬ 
quenten Einführung und 
Durchsetzung der planmäßi¬ 
gen Instandhaltung. Bei der 
Durchführung von Reparatu¬ 
ren an wichtigen Ausrüstun¬ 
gen beweist er persönliches 
Engagement und Initiative 
auch über seine Arbeitszeit 
hinaus. 

Kollegin Feuerstein — 
Kollektiv „Wohnraumuhr“, 
VF 33 

Kollegin Feuerstein ist seit 
1972 Angehörige des VEB 
Werk für Fernsehelektronik. 
Seit dem 1. November 1983 
arbeitet sie in der Produk- 
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tionskontrolle und befaßt 
sich u. a. mit den speziellen 
Aufgaben eines Arbeitsvor¬ 
bereiters in VF 33. 

Kollegin Feuerstein ist 
ruhig, freundlich und hilfs¬ 
bereit. Wegen ihrer außerge¬ 
wöhnlichen Einsatzbereit- 
schaft und ihres Willens, 
auch neue Arbeitsaufgaben 
zu übernehmen, ist sie sehr 
variabel einsetzbar. Kollegin 
Feuerstein nimmt eine ge¬ 
achtete Stellung im Kollektiv 
ein. Aktiv arbeitet sie im 
Neuererwesen mit. Kollegin 
Feuerstein konnte bisher 
dreimal als Aktivist der so¬ 
zialistischen Arbeit ausge¬ 
zeichnet werden. 

Kollegin Meyer — Kollek¬ 
tiv „Neuer Weg“, V 1 

Kollegin Meyer ist als Lei¬ 
terin der Kasse im Werkteil 
V seit März 1982 eingesetzt. 
Sie leistet bei der Zahlung 
von Löhnen und Gehältern, 
der Jahresendprämie sowie 
sonstigen Bargeldern, bei der 
Realisierung von Einnahmen, 
Kontierung, Nachweisfüh¬ 
rung und Kontrolle des Kas¬ 
senverkehrs, bei der Füh¬ 
rung der Lochkartenbelege 
sowie bei der Abstimmung 
von Zahlungsvorgängen mit 

anderen Struktureinheiten 
eine vorbildliche Arbeit. 

Kollegin Meyer führt die 
Kasse gewissenhaft. Als Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Neuer Weg“ betei¬ 
ligt sie sich am Brigadeleben 
und erfüllt ihre Aufgaben 
als Arbeitsschutzöbmann. 

Kollegin Loepert — Kol¬ 
lektiv „Leiterplattenferti¬ 
gung“, VL 32 

Kollegin Loepert ist seit 
November 1983 im Kollektiv 
„Leiterplattenfertigung“ tä¬ 
tig. Mit ihrer hohen Arbeits¬ 
moral und der täglich gelei¬ 
steten Qualitätsarbeit wirkt 
sie vorbildlich auf das ge¬ 
samte Kollektiv. An der Ge¬ 
staltung des Brigadelebens 
nimmt sie rege und engagiert 
teil. 

Kollege Wegner — Kollek¬ 
tiv „Albert Schweitzer“, VL 
23 

Kollege Wegner ist' als 
Werkzeugmacher im Meister¬ 
bereich VL 23 tätig. Insbe¬ 
sondere zeichnet er sich 
durch Qualitätsarbeit sowie 
schöpferische Initiative beim 
Lösen seiner und auch kol¬ 
lektiver Aufgaben aus. Auf¬ 
grund seines hohen fachli¬ 
chen Könnens, verbunden 
mit persönlichem Engage¬ 
ment, trägt er zur kontinu¬ 
ierlichen Planerfüllung des 
Kollektivs bei. Auf dem Ge¬ 
biet des Neuererwesens ist 
er aktiv tätig. 

Kollegin Jassmann — 
Kollektiv „ Qberflächenbear- 
beitung“, VL 31 

Kollegin Jassmann arbeitet 
als Chemielaiborantin dm Be¬ 
reich VL. Sie zeichnet sich 
durch hohes fachliches Enga¬ 
gement und Eigenverant¬ 
wortlichkeit an ihrem Ar¬ 
beitsplatz aus. Durch ihre 
Leistungen konnten metal¬ 
lische Querschliffe und de¬ 
ren Auswertungen von Kon¬ 
taktstiften für Leiterplatten 
alb November 1983 eigenver¬ 
antwortlich im Bereich VL 
durchgeführt werden. Als 
Vertrauensmann des Kollek¬ 
tivs hat Kollegin Jassmann 
einen entscheidenden Anteil 
an der Kollektivarbeit. 

Pogede, 
Abteilungsleiter VI 

Gestaltung der Arbeitsbedingungen 
Ursula Naumann/Gunnar 

Winkler: Planmäßige Ge¬ 
staltung sozialistischer Ar¬ 
beitsbedingungen 

Hrsg.: Parteihochschule 
„Karl Marx“ beim ZK der 
SED. Dietz Verlag, Berlin 
1983. 174 Seiten mit Abbil¬ 
dungen. Broschur. 4,30 M. 

Die volkswirtschaftlichen 
Ziele für das 35. Jahr des 
Bestehens der DDR sind sehr 
anspruchsvoll. Trotz äußerst 
komplizierter Bedingungen 
infolge der imperialistischen 
Konfrontationspolitik soll 
die Verwirklichung der 
Hauptaufgabe in ihrer Ein¬ 
heit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik fortgesetzt wer¬ 

den. Das wird auch interna¬ 
tional als kühne und mutige 
Entscheidung gewertet. Sie 

■gründet sich auf das Ver¬ 
trauen in die Kraft der 
Werktätigen unseres Landes. 
Voraussetzung für das Er¬ 
füllen derartiger Ziele ist die 
Vertiefung der intensiv er¬ 
weiterten Reproduktion. 
Diese Prämisse unterstrei¬ 
chen die Autoren der Bro¬ 
schüre. Sehr nachhaltig wird 
der Inhalt sozialistischer Ar¬ 
beitsbedingungen geschildert. 
Die Autoren zeigen die 
Wechselwirkungen von Ar¬ 
beitsbedingungen innerhalb 
von Faktoren der sozialisti¬ 
schen Rationalisierung und 

damit letztlich im Prozeß der = 
intensiv erweiterten Repro- jSE 
duktion. == 

In der übersichtlich geond- 
neten Arbeit setzen sich die == 
Autoren auch mit solchen := 
Auffassungen auseinander, = 
die Verbesserungen der Ar- == 
beitsbedingungen aus angeb- === 
lieh ökonomischen Gründen === 
ablehnen. Klargestellt wird: === 
Die Steigerung ökonomischer = 
Effektivität schafft die Vor- === 
aussetzung und die Möglich- == 
keit, die erforderlichen Res- == 
sourcen für die Verbesserung = 
der Arbeitsbedingungen ein- = 
zusetzen. 

Erwin Runge tHI 

Hohes Leistimgswackstum durch steigende Arbeitsproduktivität, Effektivität und 

Qualität ~ alles für das Wohl des Volkes und den Frieden! 
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MMM-Kollektiv „Entwicklung eines Zweitblitzauslösers“ ® 2. Nutzen: 
Verkürzung der Entwicklungszeit für ein Konsumgut. 

Jugendliche der Abteilung IMG Z. 
einen Nutzen von 25 TM SKS. 

| 46 Jugendleistmgen auf der 
| Betriebs-MMM vorgestellt 
=i ökonomische Wirksamkeit wurde erhöht / BetriebsCektor Genosse Kreßner dankte allen Beteiligten 

Bei der Verwirklichung der 
hohen Ziele unseres Betriebs¬ 
kollektivs in Vorbereitung 
auf das Nationale Jugendfe¬ 
stival und den 35. Jahrestag 
unserer Republik kommt der 
MMM-Arbeit eine große Be¬ 
deutung zu. Das brachte Ge¬ 
nosse Horst Kreßner am 
21. Mai bei der Eröffnung der 
Betriebs-MMM zum Aus¬ 
druck. Der Betriebsdirektor 
nannte Schwerpunkte und 
Aufgaben, erreichte Spitzen¬ 
leistungen und noch vorhan¬ 
dene Schwachstellen. 

Auf der Betriebs-MMM 
wurden 46 Jugendleistungen 
vorgestellt, die einen interes¬ 
santen Einblick in die viel¬ 
fältigen Aktivitäten im Rah¬ 
men der MMM-Bewegung 
gaben. 

Es gilt, den Elan und di< 
Schöpferkraft der Jugenc 
auf dem Gebiet von Wissen 
schaft und Technik auf di< 
Bildung von weiteren Ju 
gendforscherkollektiven un< 
die Teilnahme von 90 Pro 
zent unserer Jugendlichen al 
der MMM-Bewegung zf 
orientieren. Zielstellung iS1 

fH Zielstellung 

FD3 

Genosse Kreßner dankte 
allen beteiligten Jugendli¬ 
chen. Sein Dank galt auch 
den staatlichen Leitern, den 
gesellschaftlichen Organisa¬ 
tionen, insbesondere der 
KDT und der MMM-Fach- 
kommission, für ihre gelei¬ 
stete Unterstützung. Er 
wünschte allen bei der Ver¬ 
wirklichung unserer Be¬ 
schlüsse in Vorbereitung des 
Nationalen Jugendfestivals 
und des 35. Jahrestages unse¬ 
rer Republik viel Erfolg. 

Schon unmittelbar nach der 
Eröffnung kam es zu ange¬ 
regten und intensiven Ge¬ 
sprächen über das Erreichte 
und die Aufgaben. 

die Erreichung einer AZi 
von 150 Th, Einsparung voi1 
4 Mio Mark aufgrund hohe 
Materialökonomie, vorrangi/ 
durch Sammeln von 50 1 
Schrott und 35 t Altpapier 
als Beitrag der Jugend. Di‘ 
Jugendlichen werden 198^ 
verstärkt ihre ganze Kraf1 
einsetzen, um anteilig 3 Mi® 
Mark aus Maßnahmen de* 
TOM-Planes zu erwirtschaf 
ten. 

1983 konnten 1237 Jugend' 
liehe mit MMM-Aufgaben be' 
traut werden. Diese Beleih' 
gung muß jedoch als zu ge' 
ring eingeschätzt werden. S0 
konnten z. B. infolge der 
Baumaßnahmen nicht aW 

Jugendlichen im Werkteil 
Bildröhre/Farbbildröhre 

MMM-Aufgaben erhalten. 
Darüber hinaus haben der 
Werkteilleiter Sonderferti¬ 
gung sowie die Direktoren 
der Bereiche E, Q und S ihre 
Verpflichtungen gegenüber 
der Jugend nicht erfüllt. 

Jedem Jugendlichen seine 
konkrete Neuerer- oder 
MMM-Aufgabe! Der Auftrag 
dazu geht in erster Linie an 
die staatlichen Leiter, in de¬ 
ren Veranwortungsbereich 
Jugendliche arbeiten. Insbe¬ 
sondere sind die Lehrlinge, 
die sich in der praktischen 
Ausbildung befinden, und die 
Absolventen mehr als bisher 
einzubeziehen. 

Das Niveau der bestehen¬ 
den Aufgabenstellungen wird 
Wesentlich bestimmt vom An¬ 
teil der über NVe realisierten 
Themen. Hier wird im kom- 
rnenden Jahr ein besonderer 
Schwerpunkt gesetzt. Ziel 
sind 60 Prozent Neuererauf- 
gaben gegenüber den jetzt 
erreichten ca. 30 Prozent. 

Verantwortung 
der Leiter 

Jeder Leiter muß begrei¬ 
fen, daß sorgfältige, bewuß¬ 
te Arbeit mit der Jugend eine 
Investition für zukünftige 
Spitzenleistungen in unse¬ 
rem Betrieb ist. 

Die Jugend wächst an ihren 
Aufgaben. Aus diesem Grun¬ 
de wurden die Betriebe ver¬ 
pflichtet, mit 10 Prozent der 

an der MMM- und Neuerer¬ 
bewegung beteiligten Ju¬ 
gendlichen Förderungsverträ- 
ge abzuschließen. 

Wir müssen die Möglich¬ 
keiten schaffen, die ökonomi¬ 
sche Wirksamkeit der Ju¬ 
gendleistungen zu erhöhen. 
Das ist uns im vergangenen 
Jahr wiederum sehr gut und 
in einer größeren Breite als 
in den Vorjahren gelungen. 
Es wqrden Einsparungen in 
Höhe von rund 5,3 Mio Mark 
durch Jugendliche erarbeitet. 

Auf das Konto junger So¬ 
zialisten wurden 265,2 TM 
überwiesen. 

Von den im vergangenen 
Jahr realisierten MMM-Auf¬ 
gaben werden alle volkswirt¬ 
schaftlich genutzt. Das be¬ 
weist, daß die Leistungen un¬ 
serer Jugendlichen dringend 
gebraucht werden. 

Unsere Spitzenleistungen, 
die auch auf der Zentralen 
MMM in Leipzig vertreten 
waren: 

1. Das Exponat „Symbol- 
büdgenerator für Plasmadis¬ 
play“, realisiert von einem 
Jugendneuererkoilektiv aus 
dem Fachdirektorat E. 

2. Das Exponat „Applika¬ 
tionsmuster VQ 125“ aus dem 
Werkteil Diode. 

Die genannten Spitzenlei¬ 
stungen konnten nur durch 
eine gute Zusammenarbeit 
der MMM-Fachkommission 
mit den staatlichen Leitern 
und den Trägerorganisatio¬ 
nen, besonders der KDT, er¬ 
reicht werden. 

Das „Digitalmultimeter“ erbringt 
Fotos: Kasselmann 

Gute staatliche Leiter för¬ 
dern die MMM-Arbeit so, 
daß sie persönlichkeitsbil¬ 
dend wirkt, den Jugend¬ 
lichen Mut für neue Zielstel¬ 
lungen macht, sie an höhere 
Leistungen heranführt und 
sie somit für die aktive Mit¬ 
arbeit bei der Lösung unse¬ 
rer gewachsenen Aufgaben 
gewinnt. 

Einen wichtigen Platz neh¬ 
men hierbei unsere 31 Ju¬ 
gendbrigaden und drei Ju¬ 
gendforscherkollektive ein. 

Vor uns steht in nächster 
Zeit die Aufgabe, die beste¬ 
henden Jugendbrigaden wei¬ 
ter zu festigen. Weiterhin 
steht auf der Tagesordnung 
die Neubildung von Jugend¬ 
brigaden an den Schwer¬ 
punkten unseres Betriebes, 
also im Komplex Farbbild¬ 
röhre. 

* 

MMM-Kollektiv „Aufschaltvorrichtung zur rechnergestütz¬ 
ten Darstellung von Strom-Spannungs-Messungen an Ent¬ 
wicklungsbauelementen“, EHB 2. 

Entscheidend für die För¬ 
derung aller Jugendbrigaden 
und Jugendforscherkollektive 
bleibt, daß sie anspruchsvol¬ 
le Aufgäben, besonders in der 
MMM, erhalten. Für die Ju¬ 
gendforscherkollektive be¬ 
steht darüber hinaus die 
Zielstellung, erfinderische 
Leistungen zu erreichen und 
sich am Erfinderwettbewerb 
zu beteiligen. 

Spitzenexponate 

Alle Werkteilleiter und 
Fachdirektoren haben zu ge¬ 
währleisten, daß sich die be¬ 
stehenden Jugendbrigaden 
im Sinne der Berliner Initia¬ 
tive „Jeder jeden Tag mit 
guter Bilanz“ mit konkreten 
Zielstellungen an der Planer¬ 
füllung zu beteiligen. 

Für die Kreis-MMM, die 
in der nächsten Woche im 
KWO-Kulturhaus stattfindet, 
und die Bezjrks-MMM wur¬ 
den von den auf der Be- 
triebs-MMM ausgestellten 46 
Jugendleistungen die 11 be¬ 
sten Exponate ausgewählt. 

fr 

i 

Jugendbrigade „Fritz Emrich“, RL 4, mit dem MMM-Objekt 
„Ausbeuteerhöhung beim Polarisatorkleben“. Nutzen: 
12 TM 

„Kontrollplatz für die Justage der Lackmaske“ 
zen: 60 TM SKS und 200 h AZE 

HS 3. Nut- = 
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Gemeinsam mit dem UJC 
Nur noch wenige Tage sind 

es bis zum Nationalen Ju¬ 
gendfestival. Überzeugend 
werden wir auf unserem 
Verbandstreffen im 35. Jahr 
des Bestehens unserer Repu- 

-7. 
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$ 
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blik dokumentieren, daß wir 
als Jugend der DDR fest hin¬ 
ter der Politik unserer Par¬ 
tei stehen. 

Auch in diesem Jahr set¬ 
zen wir die Tradition unseres 
Jugendverbandes fort, liebe 
Gäste bei einem solchen 

Treffen zu begrüßen. So 
freuen wir uns, daß von den 
in unserem Betrieb arbeiten¬ 
den Jugendfreunden des ku¬ 
banischen Jugendverbandes 
UJC zehn Jugendliche zu den 
Mandatsträgern unseres 
Werkes gehören. Auch für 
unsere kubanischen Freunde 
ist dies eine Auszeichnung 
für hervorragende Leistun¬ 
gen im „Friedensaufgebot 
der FDJ“, Sei es in den Ju¬ 
gendbrigaden des Jugendob-' 
jekts LINO, bei den „Neru- 
das“ in IM 2 oder im Werk¬ 
teil Sonderfertigung, wo sich 
die gute Zusammenarbeit ne¬ 
ben der gemeinsamen Erfül¬ 
lung der ökonomischen 
Kennziffern auch im Briga¬ 
de- und Jugendverbands- 
leben widerspiegelt. 

So werden wir Anfang Ju¬ 
ni ein gemeinsames Freund¬ 
schaftstreffen durchführen. 
Ein weiteres Treffen mit 
dem Ziel, ein noch festeres 
Bündnis zwischen dem UJC 
und der FDJ zu knüpfen. 

wird im 2. Halbjahr ’84 statt¬ 
finden. Weiterhin bieten wir 
unseren kubanischen Freun¬ 
den alle Möglichkeiten an 
den kulturellen Veranstal¬ 
tungen unseres Jugend Ver¬ 
bandes teilzunehmen und 
freuen uns über jede gemein¬ 
same Aktion, wofür der 
2. Reservistengeländelauf 
überzeugender Beweis war. 

Allen zehn Freunden des 
UJC, die das Mandat zum 
Nationalen Jugendfestival 
erhielten, unseren herzlichen 
Glückwunsch. Auf zum Festi¬ 
val, gehen wir gemeinsam!!! 

Gonzalo Stanford, Juan Al- 
varez, Damaso Chirino, Maz- 
ra Martinez, Xiomara Mayor, 
Maria de las Nieves Gutier- 
res, Tamara M. Silva, Felix 
Perez, Jesus Morales, Hector 
Dävalos. 

A los diez companeros de 
la UJC delegados al Festival 
Juvenil expresamos nuestro 
sincero Saludo en ei Festival 
participaremos Juntosü! 

Einer von vielen 
Ständig hohe Leistungen in der poli¬ 

tischen und militärischen Ausbildung 
kennzeichneten den Dienst des Genos¬ 
sen Klaus Gohlke während seiner Zu¬ 
gehörigkeit zu unserem Truppenteil. Ver¬ 
antwortungsbewußt und mit lobenswer¬ 
tem Engagement setzte er sich für die 
Erfüllung der ihm gestellten Aufgaben 
in der Gefechtsausbildung ein. 

Durch' konsequentes und parteiliches 
und kameradschaftliches Auftreten, 
Hilfsbereitschaft und Zuverlässigkeit er¬ 
warb er sich hohe Achtung im Kollektiv 
und das Vertrauen seiner Vorgesetzten. 

Für die vorbildliche Erfüllung der ihm 
gestellten Aufgaben konnte Klaus Gohl¬ 
ke mit dem Bestenabzeichen ausge¬ 
zeichnet werden. Wir werten die Hal¬ 
tung des Gen. Gohlke während seiner 
Zugehörigkeit zur NVA als Ausdruck 
eines gefestigten Klassenbewußtseins. 
Mit diesem Schreiben möchten wir Sie 
über das vorbildliche Auftreten ihres 
Kollegen während des 1. AHJ 1983/84 
in unserem Truppenteil in Kenntnis set¬ 
zen und dem Arbeitskollektiv, das we¬ 
sentlichen Anteil an der Herausbildung 
der ihn kennzeichnenden sozialistischen 
Verhaltensweise hat, für die geleistete 
Erziehungsarbeit danken. 

Walther, Oberst 

Köpenicker Jugend 
vor dem Festival 

•» 

Seit dem letzten Festival 
1979 erhöhte sich die Zahl 
der Jugendbrigaden um über 
100 auf 275. In diesem Zeit- 
ahschnitt stieg die Anzahl 
der FDJ-Grundorganisatio- 
nen, die sich an den ökono¬ 
mischen Jugendinitiativen 
beteiligten von 21 auf 100. So 
wurden allein in den ersten 
vier Monaten durch Jugend¬ 
initiative 20 Arbeitsplätze und 
215 337 Stunden Arbeitszeit 
eingespart. In der FDJ-Ak- 
tion Materialökonomie wur¬ 
den 10,2 Mio M realisiert. 
Auch auf geistig-kulturellem’ 
Gebiet wurden gute Fort ■ 

schritte erreicht. 
Gegenwärtig bereiten sich 

24 Singegruppen auf das Ju¬ 
gendfestival vor. Der neue 
Jugendklub in der Ober¬ 
spreestraße wird am Vor¬ 
abend des Jugendfestivals 
von der Jugend in Besitz ge¬ 
nommen. 

Diese Ergebnisse gehörten 
zum Inhalt einer Kassette, 
die der Jugendbrigadier 
Hartmut Liebner und die 

Schülerin Heike Werner Ge¬ 
nossen Lothar Witt, Kandi¬ 
dat des Zentralkomitees der 
SED und 1. Sekretär der 
SED-Kreisleitung über¬ 
reichte. 

Anschließend gab Klaus 
Ebert, junger FDJ-Liederma- 
cher, mit seiner neuesten 
Rundfunkproduktion zum 
Jugendfestival einen Vorge¬ 
schmack auf die Stimmung in 
den Festivalzentren der 
Hauptstadt. James W. Pulley, 
ein Volkssänger des fort¬ 
schrittlichen Amerikas, ge¬ 
staltete den stimmungsvollen 
Abschluß der Manifestation. 

Die nächsten Tage werden 
auch genutzt, das „Festival- 
gepäck“ zu packen, das aus 
erfüllten Planaufgaben, gu¬ 
ten Ergebnissen im Ausb.il- 
dungsprozeß und der richti¬ 
gen Stimmung besteht. Wir 
wünschen allen Mandatsträ¬ 
gern und Teilnehmern des 
Jugendfestivals bleibende 
Eindrücke. 

Roland Sonntag 

Die Rechenschaftslegung 
der FDJ-Kreisleitung war 
eine Zwischenbilanz der er¬ 
reichten Ergebnisse im Frie¬ 
densaufgebot der FDJ. Zu 
den Ergebnissen gehören - 
auch die Friedens- und Son¬ 
derschichten im Werkteil C, 
an denen ich als aktiver 
Teilnehmer dabei war. 

Mit Stolz kann ich auf die 

geleistete Arbeit in diesen 
Schichten schauen. Sie sind 
ein Teil meines Beitrages zur 
Erfüllung des Friedensaufge¬ 
botes der FDJ neben meiner 
täglichen Arbeit in der Pro¬ 
duktion, wo es auf die Aus¬ 
beute bei Bauelementen und 
die Materialeinsparung an¬ 
kommt. 

Ines Broscheit 

Dicht umlagert waren die zahlreichen Verkaufsstände c&r Köpe- 

nidcer FDJ-Grundorganisationen. Daneben gab’s heißen Rock 

von „Karussell“, „Na und", „Prinzip" und „Atona“: 

Fotowettbewerb!!! 

„Wir über uns" 
Alle Fotofreunde sind auf- 

gerufen, sich an dem Foto¬ 
wettbewerb „Wir über uns“ 
zu beteiligen. 

Zum Thema — Festival der 
Jugend — können Fotos in 
beliebiger Aqzahl und For¬ 
maten eingereicht werden. 
Die Bilder sollen Eindrücke, 
Begegnungen und Erlebnisse 
vom Nationalen Jugendfesti¬ 
val zum Inhalt haben. Fo¬ 
tos als Dokument der Rolle 
unserer Jugend in unserem 
Staat. 

Die Arbeiten müssen spä¬ 
testens am 20. Juni bei eu¬ 
rem AFO-Sekretär oder in 
der FDJ-GO vorliegen. 
Gut Licht zum NJF! 

Kalender 

1. Juni 1958 — erste Butter 
für 2,40/2,50 M, erste Bock¬ 
wurst für 0,85 Mark 

2. Juni 1958 — erstes sozia¬ 
listisches Dorf der DDR — 
Wilmersdorf 

3. Juni 1956 — letzte 3.- 
Klasse-Abteile bei der DR 
abgeschafft 

7. Juni J946 — erste Ju¬ 
gendzeitung -„Start“ erscheint 

8. Juni 1952 — erste LPG 
— in Merxleben — gebildet 

10. Juni 1946 — erstes Par¬ 
lament der FDJ in Branden¬ 
burg beendet. 

*+Import *■* -^y^-ai! 
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Diese Ausstellung 

lohnt einen Besuch 
„Berlin 1930, 1949 und heute" — ein Bildreport 

Gesichter und Geschichten 
unserer Stadt vermittelt die 
Ausstellung „Berlin 1930, 
1949 und heute“ in der Fran¬ 
ziskaner-Klosterkirche. Ein 
Besuch der eindrucksvollen 
Fotoschau im Stadtzentrum 
dürfte sich auch für alle Kol¬ 
lektive unseres Betriebes loh¬ 
nen. 

Berlin um 1930: Speisestel¬ 
len für ausgesperrte Arbeiter, 
Wärmehallen, Arbeitsstellen¬ 
suche. Der Rückblick in das 
Berlin der Weltwirtschafts¬ 
krise verdeutlicht den Kampf 
der KPD gegen die Abwäl¬ 
zung aller Krisenlasten auf 
die Werktätigen. „Die Rote 
Fahne“ mit der „Programm¬ 
erklärung zur nationalen und. 
sozialen Befreiung des deut¬ 
schen Volkes“ ist dafür 
ebenso Dokument wie die 
Aufnahmen von Demonstra¬ 
tionen und Streiks der Ber¬ 
liner Metallarbeiter. Der 
Bildbericht zeigt den tägli¬ 
chen Kampf von Ernst Thäl¬ 
mann und anderen Kommu¬ 
nisten mitten unter den Mas¬ 
sen und für deren Interessen, 
zur Verteidigung demokrati¬ 
scher Rechte und zur Ver¬ 
hinderung der faschistischen 
Diktatur. 

Trümmerberge und Klei¬ 
dermarken, Brot von sowjeti¬ 
schen Soldaten — Befreiung 
und Beginn des Wiederauf¬ 
baus hält ein weiterer Ab¬ 
schnitt der Ausstellung fest. 
Er läßt ahnen, wieviel Mut 
dafür nötig war, zeigt — 
im Vergleich —, was aus uns 
geworden ist. Schnappschüsse 
vom Fackelzug der Jugend am 
11. Oktober 1949 verdeutli¬ 

chen die Begeisterung über 
die Gründung des ersten Ar¬ 

beiter-und-Bauern-Staates 
auf deutschem Boden. Fest¬ 
gehalten in Wort und Bild ist 
auch das „Gelöbnis der Ju¬ 
gend“, all ihr Wissen und 
Können für das Erblühen 
der Republik einzusetzen. 

Zeugnis davon legen die 
Bilddokumente aus der 
35jährigen Entwicklung un¬ 
seres Landes und ihrer 
Hauptstadt ab. Manche 
Ecke ist zu sehen, die man 
nicht wiedererkennt: die 
Karl-Marx-Allee, die Linden, 
die Leipziger Straße, die Fi¬ 
scherinsel, das rekonstruierte 
Deutsche Theater und das 
Schloß Friedrichsfelde, der 
Palast der Republik und der 
neue Friedrichstadtpalast. 

Neue Kindergärten und 
Feierabendheime, neue Stät¬ 
ten für Freizeit und Sport 
werden vorgestellt. Überzeu¬ 
gend wird das anspruchsvolle 
Wohnungsbauprogramm do¬ 
kumentiert — von Marzahn 
bis Arkonaplatz. 

Die Ausstellung, von Rita 
Maahs gestaltet, ist in der 
Ruine der Franziskaner-Klo¬ 
sterkirche gut plaziert. 1945 
durch anglo-amerikanische 
Bomber zerstört, ist sie selbst 
eine Stätte der Erinnerung 
und Mahnung. 

Wer sich die Ausstellung 
ansehen möchte, hat bis zum 
7. Oktober, täglich von 10 bis 
18 Uhr, dazu Gelegenheit. 
Für Gruppen gibt es Führun¬ 
gen — sie können unter der 
Rufnummer 2 12 45 12 ange¬ 
meldet werden. 

Gerhard Schulz 

Sonntag, 27.5., 10.00 Parkanlagen. Leitung: 
Uhr, Schloßinsel Berlin- Bernd Rühle. Veranstal- 
Köpenick (Treffpunkt) — tung des Heimatgeschicht- 
Auf den Spuren der Ge- liehen Kabinetts 
schichte in Köpenicker 

1* « 

Die Ausstellung „Berlin 1930, 1949 und heute“ in der Ruine der Franziskaner-Klosterkirche 
ist als Bildreport angelegt und schließt an die Ausstellung des vorigen Jahres — „Auf- 
erstanden aus Ruinen — Berlin 1945 und heute“ — an. Foto: ZB/Settnik 

Meine schönen rotwangigen Träume 
Neue interessante Bücher in unserer Gewerkschaftsbibliothek im WF 

Theodor Gladkow: In den 
Wäldern von Smolensk. Der 
Weg des deutschen Antifa¬ 
schisten Fritz Schmenkel. 
Aus d. Russ. von Anneliese 
Globig. Berlin: Verl. Neues 
Leben, 1983. Etwa 224 S., 30 
Fotogr. 

Schmenkel wurde 1944 — 
achtundzwanzig jährig — 
wegen „Desertation“ und 
„Vaterlandsverrat“ in Minsk 
erschossen. Der junge Anti¬ 
faschist hatte die deutsche 
Wehrmacht verlassen und 
Seite an Seite mit sowjeti¬ 
schen Partisanen gekämpft. 
Gladkow verfolgt den un¬ 
gewöhnlichen Lebensweg 
Schmenkels von der Kind¬ 
heit Ibis zum Tode, soweit er 
rekonstruierbar ist, und bet¬ 
tet ihn in Zeitgeschichtliches 
ein. 

Juri Bondarew: Die Wahl. 
Roman. Aus d. Russ. von 
Waltraud und Wolfram 
Schroeder. Berlin: Verl. Volk 
u. Welt, 1983. Etwa 428 S. 

. Der 54jährige Moskauer 
Maler Wassiljew sucht nach 
neuen, besseren moralischen 
und ästhetischen Maßstäben 
für sein Leben und seine 
Kunst. In dieser Situation 
begegnet ihm sein Jugend¬ 
freund Ramsin, der totge- 
glaubte Kampfgefährte aus 
der Kriegszeit, der die Jahre 
in Westeuropa verbrachte. 
Entgegen der fatalistischen 
Haltung Ramsins findet Was¬ 
siljew zu einer neuen, tiefe¬ 
ren Form der Lebensbeja- 
hung. Mit dem Vergleich 
zweier grundverschiedener 
Lebenswege und -haltungen 
wird ein generelles Problem 
menschlicher Existenz ange¬ 
sprochen : die Verantwort¬ 
lichkeit jedes einzelnen 
Menschen gegenüber dem 
Leben. 

Meine schönen, rotwangi¬ 
gen Träume. Jugenderleb¬ 
nisse von Nettelbeck bis Bar¬ 
lach. Hrsg, von Joachim 

Lindner. Berlin: Verl. Neues 
Leben, 1983. Etwa 590 S., 
111. 

56 Schriftsteller, Künstler, 
Natur- und Gesellschafts¬ 
wissenschaftler, Ärzte, Per¬ 
sönlichkeiten aus der Ge¬ 
schichte geben autobiogra¬ 
phisch Zeugnis vcm ihrer 
Zeit, erinnern sich an frühe 
Erlebnisse, schildern Ereig¬ 
nisse und Begegnungen mit 
Zeitgenossen. Von der Mitte 
des 18. Jahrhunderts (Nettel¬ 
beck, Bräker) über das 19. 
(Goethe, Heine, Seume, 
Humboldt, Engels, Bebel, 
Planck) bis zur ersten Hälfte 
unseres Jahrhunderts (Th. 
Mann, Fallada, Sauerbruch, 
Barlach) wird mit den Bei¬ 
trägen auch ein Einblick in 
die Entwicklung der gesell¬ 
schaftlichen Verhältnisse ge¬ 
geben. Gedanken zur Zeit, 
soziale Lebensbedingungen, 
politische Verhältnisse wer¬ 
den vermittelt. 

'S 

m 38 

aQ. % 

V <74$ 

Cfl' 

2fo 9 aZy2e 24' r 
t?5 6 

1 

P 
'W yu/su/f/f/'t Taille 

1 

• • 

Modemut zum „Fledermaus-Armel" 
Leicht und luftig! So 

müssen die Stoffe be¬ 
schaffen sein, möchte man 
jemanden zu dieser groß¬ 
zügigen, eleganten Ärmel¬ 
form raten. 

Dazu ein Trick: Kein 
Problem wird es, wenn 
man beim Mantelanziehen 
diese überweiten „Fleder¬ 
maus-Ärmel“ leicht hoch¬ 
zieht. 

Der Schnitt ist nicht 
-kompliziert, denn durch 
die eingehaltenen Falten- 
Partien unterhalb der 
Passen entfallen die 

schneidertechnisch 
schwierigen Büsten¬ 
abnäher. 

Für diese Faltenbildung 
benötigen wir je nach 
Büstenweite bzw. -große 
je Seite etwa acht cm 

mehr Stoff als beim Nor¬ 
malschnitt. Die Weite der 
Ärmel kann variiert wer¬ 
den, doch sollte man stets 
etwas zugeben. 

Für den kleinen Steh¬ 
kragen ist eine Vliessilin- 
unterlage erforderlich. 
Auch ein weicher Umlege¬ 
kragen (rechts) ist deko¬ 
rativ. Ist der Stoff einfar¬ 
big, kann eine kleine 
Stickerei die Ärmel 
schmücken. Unsere Maße: 
Körpergröße 17i2 cm, 
Brustumfang 110 cm, 
Hüfte 120 cm. 

Der Einsatz der über¬ 
weiten „Fledermaus-Är¬ 
mel“ aus weichfließen - 
dem Stoff verlangt etwas 
Können. Deshalb muß 
mehrmals mit dem Pa¬ 
pierschnitt geprobt wer¬ 
den. Erich Fitzkow 
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Berlin-Geschichte auf 
zehn Kilometer Länge 
Schriftgut der Kombinate, Betriebe und Einrichtungen für 

Stadtarchiv zur Verfügung stellen 

»III 
Eine Antwort findet sich in von großer Bedeutung. Auch 

der Ausstellung „Berlin 1930 im Hinblick auf die Vorbe- 
- 1949 - heute“ in der Fran- reitung des 750. Jahrestages 
ziskaner-Klosterkirche, die der ersten urkundlichen Er- 
am Vorabend des 39. Jahres- wähnung unserer Stadt im 
tages der Befreiung des Jahr 1237 verfügen wir über 
deutschen Volkes vom Hitler- bedeutsame Unterlagen. Je¬ 
faschismus eröffnet wurde dermann kann bei uns Aus- 
und bis zum 7. Oktober zu se- künfte erhalten. Neben 
hen sein wird. Das Stadtar- Stadtplanern und Architek- 
chiv hat dafür aus seiner ten kommen zu uns Wissen- 
Sammlung wichtige Fotodo- schaftler, Studenten, aber 

Eine Länge von zehn Kilo- derung der Stadt bei, ihnen der DDR zu schaffen. Damit kumente zur Verfügung ge- auch Werktätige, die sich mit 
metern haben die Regalflä- müssen Sie gewissermaßen keine Quellenverluste auftre- stellt. der Vergangenheit und der 
chen, in denen Dokumente auf den Fersen sein... ten, ist es wichtig, daß alle Entwicklung ihrer Betriebe 
und Aufzeichnungen über die In der Tat. Ich möchte an Kombinate, Betriebe und Unsere Sammlungen wer- befassen, kommen Pioniere, 
Geschichte Berlins im Stadt- die Übergabe der zweitmil- Einrichtungen archivwürdi- den zur Vermittlung von die Chroniken anfertigen. Die 
archiv, Breite Straße, aufbe- lionsten Wohnung erinnern, ges Schriftgut sichern und Geschichtskenntnissen ge- Bestände des Stadtarchivs 
wahrt werden. Was dort alles die seit 1971 in unserer Re- uns zur Verfügung stellen. nutzt sowie zur Vertiefung sind eine wichtige Grundlage 
über das stürmische Wach- publik errichtet und hier in O Wer sind die Nutzer des der Heimatliebe. Das ist ge- für die Regiönalgeschichtsfor- 
sen der Hauptstadt gesam- Berlin an eine Arbeiterfami- gespeicherten Wissens? rade im 35. Jahr der DDR schung und -Propaganda, 
melt wird, darüber gab Di- lie von Erich Honecker Über¬ 
rektor Dr. Werner Gahrig geben wurde. Dieses Ereig- 
Auskunft. nis ist ebenso in die Chronik 
• Welches sind die jüngsten der Stadtgeschichte einge- 
Schrifistücke, die Sie jetzt in gangen wie die Entwicklung 
Ihre-Bestände einordnen? Marzahns, Hohenschönhau- 

Das ist schnell beantwortet: sens> des Allende-Viertels. 
Eingang in die Chronik fand Gleiches geschieht jetzt mit 
das große Bekenntnis der dem Modernisierungsgebiet 
Bürger zur Politik unseres Frankfurter Allee Süd und 
Staates bei den Kommunal- mit dem Wiederaufbau des 
wählen. Einen wichtigen historischen Stadtkerns am 
Platz werden gewiß auch die Marx-Engels-Forum. 
Berichte über das Nationale ® Über welche weiteren 
Jugendfestival der DDR ein- Quellen verfügen Sie? 
nehmen — ein großes Ereig- Es sind Beschlüsse des Ma- 
nis im Leben unserer Stadt, gistrats und der Stadtbezirke. 
Unsere Bestände wachsen, Aber auch Materialien aus 
so kann man sagen, von Tag Industriebetrieben, Theatern. 
zu Tag: In den vergangenen Schulen und Einrichtungen 
dreieinhalb Jahrzehnten von, des Gesundheitswesens wer- 
wie wir es ausdrücken, den bei uns ausgewertet und 
3000 laufenden Metern auf den Sammlungen zugefügt. 
10 000 Meter. Auch die Foto- Solche Dokumente ermögli- 
sammlung wird ständig wei- chen es uns, eine übersicht- 
ter bereichert. liehe Darstellung Berlins als Götlinnc.i wieder auf der ehemaligen Schioßbrücke. Seit den SS. April 1964 stehen vier griechische Göttinnen 

Die Bauleute tragen in be- politisches, Ökonomisches und "'i'f*' au, ih,en an9«tammten Plätzen auf der Marz-Engeis-Brüdte. V. I. .Nike krön» den Sieger“, «on Drake; 
sonderem Maße zur Verän- geistie-kulturpllps Zentrum "A,h*n* d«n Krieger", «on Möller; .Athene unterrichtet deh Jüngling-, von Schievelbein und .Nike lehrt 
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zur Verän- geistig-kulturelles Zentrum d« Knaben H^nragen-^Tn'woTfh Foto: ADN-ZB/Settnik 
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Kreuz und quer geraten 
WAAGERECHT: 1. Bartpflege, 5. Muse der Liebesdichtung, 9. Bauwerk in 

Dresden, 10. holländischer Maler des 17. Jahrhunderts, 11. Stadt im Bezirk 
Magdeburg, 12. iranische Provinz am Kaspischen Meer, 13. Flachland, 15. 
Bürde, 18. Gangart des Pferdes, 21. Rüge, 24. Beule, 26. rumänische Stadt, 

27. Tanzpädagoge, gest. 1958, 29. Name einer Berliner Kirche, 30. Wagen¬ 

decke, 31. Lebensjahre. 

SENKRECHT: 1. Abstellvorrichtung, 2. Bühne, Schauplatz, 3. männlicher 

Vorname, 4. Sportart, 5. Ringelwurm, 6. Bücherbrett, 7. Kampfbahn, 8. Amts¬ 
tracht, 14. Trinkstube, 16. Gewässer, 17. Gestalt aus „Frau Luna“, 18. Land¬ 
streicher, 19. Gestalt aus „Der Liebestrank“, 20. Volksrepublik in Westafrika, 

22. Warenverkauf, Absatz, 23. regelmäßig eine große Schiffahrtslinie befah¬ 
rendes Schiff, 25. Salzlösung, 28. Speisefisch. 

Rätselauflösung 
aus Nr. 16/84 

Waagerecht: 1. Alaun, 4. 
Stern, 7. Imi, 8. Asola, 11. 
Trope, 13. Midas, 14. Gur, 15. 
Ober, 16. Selene, 18. Griebs, 
21. Isis, 24. Air, 25. Itala, 26. 
Gabel, 27. Lehar, 28. SOS, 29. 
Tosca, 30. Elena. 

Senkrecht: 1. Adamo, 2. 

Anode, 3. Nias, 4. Sitte, 5. 

Eloge, 6. Niere, 9. Siberia, 

10. Larve, 12. Puntila, 17. 
Leite, 18. Gagat, 19. Irbis, 20. 

Balsa, 22. Sahne, 23. Sarja, 
25. Ilse. 

Hohe Leistungen im 
„Mach mit!“-Wettbewerb 

Berliner Bürger haben bis 
Ende April im „Mach mit!“- 
Wettbewerb bei der weiteren 
Verbesserung der Wohnbe¬ 
dingungen Werte von fast 
73,5 Millionen Mark geschaf¬ 
fen. 1958 Wohnungen älterer 
Bürger wurden unentgeltlich 
renoviert sowie 2579 Räume, 
besonders in Volksbildungs¬ 
einrichtungen und im Ge¬ 
sundheitswesen, hergerichtet. 
Zur weiteren Verschönerung 
der Hauptstadt pflanzten 
Bürger 39 060 Bäume und ge¬ 
stalteten 1430 Wohnhöfe um. 
393 970 Quadratmeter Grün¬ 
flächen wurden neu ange¬ 
legt beziehungsweise rekon¬ 
struiert. 

(ADN) 
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Schüler der 12. Oberschule Köpenick nutzten die Frühjohrsferientoge zu 
einem Besuch im Gewächshaus im Pionierpark »Ernst Thälmann". Hier könn¬ 
ten sie zahlreiche exotische Pflanzen bestaunen und auch selbst Stecklinge 
einpflanzen. Foto. aDN-ZB/KuII 

... für diese Ausgabe 

war am 21. Mai 
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